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Amtlicher Theil .
Seine Köuigliche Hoheit der Grotzhe zog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberförster
vr . Ebert in Gernsbach die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und König von
Preußen verliehenen Königlich Preußischen Kronen -OrdenS
4 . Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzyerzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberbaudirektor
und Professor vr . Josef Durm in Karlsruhe die unter -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen de- ihm von Seiner Majestät dem König von
Griechenland verliehenen Kommandeurkreuzes des König¬
lich Griechischen Erlöser -Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 8 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Staats¬
anwalt Alexander Freiherrn von Dusch in Heidelberg
zum Ersten Staatsanwalt am Landgerichte in Karlsruhe
zu ernennen , ferner

den Staatsanwalt Gustav Sebold in Mosbach
in gleicher Eigenschaft nach Heidelberg zu versetzen, end¬
lich zu ernennen

den Amtsrichter vr . Karl Ke mp ff in Karlsruhe zum
Staatsanwalt am Landgerichte Mosbach mit dem Range
eines Landgerichtsassefsors ,

den Staatsanwalt vr . Adolf Johns in Offenburg
zum Amtsrichter in Karlsruhe und

den Amtsrichter Ilr . Alfred Grofch in Achern zum
Staatsanwalt am Landgerichte Offenburg mit dem Range
eines Landgerichtsassefsors .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 11 . Juni d . I . wurde Amtsregistrator Valentin
Kaiser beim Bezirksamt Kehl zum Bezirksamt Bruchsal
und Nmtsregistrator Nikolaus Schmidt zum Bezirksamt
Kehl — statt Bruchsal — versetzt .

Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 30 . bezw.
31 . Mai d . I . ist Folgendes bestimmt :

I . Badisches Feldartillerie - Regiment Rr . 14 :
Klein , Hauvtmann und kommandirt als Adjutant bei der

Inspektion der Feldartillerie , unter Belastung in diesem Kom¬
mando und unter Versetzung »um 2 . Westfälischen Feldartillerie -

Regiment Nr . 22 »um überzähligen Major befördert .
5 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . Il3 :

vonBogelsang , Hauptmann ä !a suite obigen Regiments
uud Kompagnieführer b - i der Uaterosfizierschule in Potsdam ,
unter Beförderung zum überzähligen Major , als aggregirt »um
Grenadier - Regiment König Friedrich III . ( I . Ostpreußischen )
Nr . 1 versetzt .

Mcht-Nmtticher Theil .
* Eine erfreuliche Währungsdebatte

hat vorgestern in der wiirttembergischen Abgeordneten¬
kammer stattgefunden . Ihr Ergebniß gipfelt in einer

Absage an die deutschen Anhänger der Doppelwährung ,
die nunmehr von der überwältigenden Mehrheit der
Landesvertretung eines auf industriellem wie landwirth -
schaftlichem Gebiete gleich hervorragenden süddeutschen
Bundesstaate dahin belehrt worden sind, daß der Kampf
gegen die bestehende Währung und durch ihn die plan¬
mäßige Unterwühlung einer der sichersten Grundlagen
unseres wirthschaftlichen Lebens und Ansehens im Aus¬
lande in diesem Theile des Reiches auf keine Unterstützung
rechnen dürfen . Ist die Festhaltung an dem Bestehenden ,
das sich durchaus bewährt hat , an sich erfreulich , so er¬
höht der Umstand , daß auch Vertreter der Landwirth -
schaft für die Goldwährung stimmten und überdies ihre
Gegner sich nur sehr bedingt zu Gunsten der Doppel¬
währung erklärten , oder richtiger , nicht unbedingt gegen
ein Experimentiren auf dem Währungsgebiete aussprachen ,
die Bedeutung des Ergebnisses der Kammerverhandlung .
Ihren Höhepunkt bildete aber unzweifelhaft die Erklä¬
rung , welche namens der König ! . Staatsregierung der
Finanzminister . Herr v . Riecke , am Beginn der Debatte
abgab und die längere Rede , die derselbe an diese Er¬
klärung anschloß . Indem die württembergische Regierung
ihre Stellung zur Streifrage ohne allen Vorbehalt dahin
kundgibt , daß sie, wegen der Gefahr empfindlicher Um¬
wälzungen in unserem Wirtschaftsleben , im Bundesrathe
dagegen stimmen werde , dem ReichstagSbeschluß vom
16 . Februar 1895 Folge zu geben , entzieht sie den Agita¬
toren für eine ' Aenderung unserer WährungSverhältniffe
„mit dem Endziel des BimetallismuS " im eigenen Lande
den Boden , oenn es wird selbst der entschiedenste
Agrarier nicht behaupten wollen , daß die württembergische »
Minister eind die Interessen der schwäbischen Landwirthe
schädigende Politik zu treiben gewillt seien . Wir gehen
aber gewiß nicht fehl , wenn wir annehmen , daß die
Erklärungen des Herrn Finanzministers v . Riecke nicht
nur in Württemberg Zustimmung finden werden ; seine
außerordentlich sachliche » Darlegungen — die wir aus¬
führlich wiedergebrn werden , sobald das Stenogramm
der Rede vorliegt — werden unzweifelhaft auch in Baden
vollster Anerkennung begegnen , wie denn auch bei uns
die Erklärung der wiirttembergischen Staatsregierung
in ihrer ganzen Bedeutung gewürdigt wird .

Ebenso bedeutsam als diese amtliche Erklärung war die
Auslegung , welche der genannte Reichstagsbeschluß im
Laufe der 3 ' /,ständigen Debatte fand . Es äußerte sich
nämlich der bekannte Sprecher des CentrumS im Reichstag ,
der auch im Wiirttembergischen Landtag sitzt , der Abge¬
ordnete Gröber in einer langen Rede dahin , seine Partei¬
genossen im Reichstag hätten sich durch ihre Abstim¬
mung vom 16 . Februar weder für noch gegen die
Doppelwährung ausgesprochen . Ob diese oder irgend
eine andere Maßregel auf dem Währungsgebiete den vor¬
handenen sozialen und wirthschaftlichen Mißständen ab¬
helfen könne , das wäre für das Centrum eine Frage ,
die der weiteren Untersuchung bedürfe . Die Partei , und
damit die Reichstagsmehrheit , als für den Bimetallismus
schon gewonnen darzustellen , dazu haben demnach die
Goldwährungsgegner auch nach dieser Gröber ' schen Rede

nicht mehr Recht als nach dem Reichstagsbeschluß , den
man jetzt in diesem Sinne zu deuten sucht; dies nament¬
lich auch deßhalb nicht , weil Gröber selbst für seine
Person augenscheinlich mit dem BimetalliSmumS sym-
pathisirt und vierzehn Tage zuvor bei Ankündigung der
Interpellation versucht hatte , aus der angeblichen Gold¬
knappheit Schlüsse zu ziehen , was er aber diesmal vor¬
sichtigerweise unterließ . Von den ritterschaftlichen Abge¬
ordneten . den Vertretern des Großgrundbesitzes , erklärte
sich Freiherr v . Herrmann entschieden gegen die bi-
metallistischen Experimente . Freiherr v . Wöllwarth ,der lange Jahre im Reichstag gesessen hat , äußerte , seine
Freunde Kardorff und Gen . hätten weder im Reichstag noch
in privaten Kreisen irgend eine Gelegenheit Vorbeigelaffen ,
um ihn über die Währungsfrage aufzuklären , aber dessen¬
ungeachtet vermöge er nicht aus eigener Ueberzeugung
ei« Votum Für oder Gegen abzugeben ; er enthalte sich
deßhalb der Abstimmung . Es ist

'
dies eine Beleuchtung

der Arendt 'schen Behauptung , daß die Währungs¬
frage auch für den einfachsten Verstand zu begreifen
sei. So blieb nur der Geschäftsführer der Agrarier ,
Herr v . GaiSberg , übrig , der die landläufige Dar¬
stellung der bimetallistischen Agitatoren über die an¬
gebliche Goldknappheit und über die Hemmung unseres
Exports wiedergab , in markanter Weise jedoch be¬
tonte , daß er selbst an die versprochene Wirkung der
Hebung der Getrridepreise keinen Glauben habe . Ihm
trat in wirkungsvoller und sachlich begründeter Rede
Konrad Hausmann gegenüber . Er legte dar , daß der
süddeutsche Bauer die Kosten seiner Lebenshaltung , seine
Steuern , Zinsen und Löhne nicht mit dem Erlös des
Roggens , sondern mit dem Erlös aus Wein . Handels¬
gewächsen (Zuckerrüben , Cichorien , Tabak ), Vieh , Milch ,
Butter u . s . w . bezahle, und diese Produkte seien gerade
unter der Goldwährung bis zu 100 Proz . gestiegen , der
Zinsfuß aber gefallen . Bon der Industrie , die doch
besser als die agrarischen Agitatoren in der Lage sind,
sich aus der Erfahrung in den Währungsfragen zu unter¬
richten , sei die weitaus entschiedene Mehrheit gegen jeden
Währungswechsel ; gegen diese Uebereinstimmung kämen
die wenigen Exporteure , die nach Indien arbeiten , nicht
in Betracht . Das Verderbliche in dem Währungsstreit
sei , daß diejenigen , welche selbst eine rationelle wirth -
schaftliche Abhilfe gegen die derzeitigen Uebergangsleiden
nicht anzugeben wüßten , unbestimmte Versprechungen be¬
züglich einer etwaigen Abhilfe ausstreuten und beständig
leere Hoffnungen auf Verbesserung der Lage durch Staats -
Hilfe wach erhielten . Demgemäß beantragte er eine Re¬
solution . gemäß der die Kammer ihre Befriedigung über
die bisherige Haltung der Negierung ausdrückt und diese
ersucht , auch in Zukunft sich gegen alle Währungsexpe¬
rimente ablehnend verhalten zu wollen . Diese Resolution
wurde bekanntlich mit 49 gegen 24 Stimmen angenom¬men . fünf Mitglieder enthielten sich der Abstimmung .
Von den Gegnern der Resolution gehören 20 Stimmen
dem Centrum an , das auch hier , nach der Erklärung des
Abgeordneten Gröber , die Taktik der freien Land beliebt ;der Mehrheit dagegen , also den Gegnern des BimetalliS -

JeuMelon.
Das Luther -Denkmal in Berlin .

Als am vierbundertjährigen Gedenktage des Reformators die
Vertreter der Stadt Berlin unter den gewaltigen Klängen des

. Ein ' feste Bur » ist unser Gott " vom Rathhaus hinüberschritten
in die geschmückten Hallen der Nikolai - Kirche , als Tausende und
Abertausende am selben Tage in unserer Statt durch Rede und
Wort hingewirsen wurden auf Martin Luthers Bedeutung , —

ging eine liefe dankbare Bewegung durch die Bevölkerung ; wie
nie vorher fühlten sich alle als evangelische Christen , uud der
Wunsch , den Nachkommen ein laut redendes erzeneS Denkmal
des großen Wittenbergers und seiner Kampfgenossen zu hinter¬
lassen , wurde lebendig . Das zur Ausführung dieses Gedankens
zusammentretendr Konnte ließ eine Aufforderung an die deut¬
schen Bildhauer , ergehen aus der der damals in Rom on ' ässrge
Berliner Bildhauer Martin Paul Otto als Sieger hervorging .
Wenige Monate später ging Otto mit großem Eifer an die Er¬
füllung seines Auftrages . Daß jede einzelne Figur ernster Durch¬
arbeitung bedürfe , daß besonders Luther eine vertiefte durch¬
geistigte Auffassung beanspruche , war dem Künstler ganz klar ;
schon bei dem zweiten kleinen Entwurf , den er schuf , traten diese
Bestrebungen in vortbeilhaslrr Weise zu Tage . Eifrig korre -

spoudirte er mit namhaften zeitgenössischen Theologen , ihre An¬
sicht über seine Konzeption deS Reformators und über eine
plastische Darstellung des großen Wittenbergers erbittend ; man
konnte Otto nicht den Vorwurf machen » daß er leichtfertig an
die Lösuug seiner Aufgabe ging , aber alS Hemmniß trat bald
seine Krankheit auf , welche , durch wiederkehrendes Fieber die
Kräfte schwächend , ihn am schnellen Schaffen hinderte . Als der
frühe Tod ihm den Meißel auS der Hand nahm , dinterließ er
nur Theile des Denkmals vollendet , — die Fertigstellung uud
Ausführung wurde Ottos Freund Robert Toberenv über¬

geben » der in seiner ganzen SchaffenSweise einen dem Ver¬
storbenen kongenialen Zug hat . So ist ein monumentales Werk
von zwei Bildhauern vollendet worden » dem man vor Allem eine
einheitliche ernste Gesammtwirkung nachrühmen kann .

Bon Professor Otto in jeder Linie erfünnen und durchgeführt ,
sind die stehenden Figuren der Gehilfen des Reformators : Me -
lanchthon und Bugenhagen . Während der Erstere , das ge¬
schloffene Bibelbuch in der Rechten haltend , sich mit der Linken
auf das Postament stützend , sinnend mit jenem nach innen ge¬
kehrten Blick des ernsten Gelehrten dargestellt ist , verkörpert
Bugenbagen Len wohlwollenden , im lebendigen Rapport mit der
Außenwelt stehenden Theologen ; er bat eben einen , wie 's scheint »
für die Jutereffen der Kirchen günstigen , Kaiserlichen Erlaß
dnrchgeleseu ; seine lebhafte Handbewegung unterstützt den Eindruck
der Zufriedenheit , welcher sein Angesicht erhellt .

Die Gruppen am Fuße deS Postaments erlitten in der Weise
eine Aenderung » daß statt deS Agricola Reuchliu eiugeschoben
wurde ; so sehen wir jetzt, vor dem ^ okmal stebeud . zur Linken
Svalatin und Rcuchlin in eifriger Disputation nebeneiuaoder
sitzen. Beide Männer streng in der Tracht der Zeit , angetban
mit den wattirten weiten Mänteln , oder umhüllt von den schlich¬
teren Falten des tuchenen TalarS ; Reuchlin hält «ine Tafel ,
über deren Inhalt Spaiatin lebhaft debattirt ; die Beweisfüh¬
rung wird durch Gesten seiner Hände bekräftigt ; beider Männer
Physiognomien tragen den Stempel Herder Energie . In noch
Höherem Grade tritt diese durchgeistigte Charakterisirung bei den
Figuren deS Jonas und Cruciger hervor , die in ihrer Gesammt -
heit von Toberentz vollendet wurden , während die beiden erst¬
genannten fast fertig von Otto hiuterlaffen waren . DaS Gesicht
deS Jonas ist von jener im sechzehnten Jahrhundert üblichen
Mütze beschattet ; mit tiefem Ernst überdenkt er die Worte deS
heiligen BibelbucheS . welches aufgeschlagen auf seinen Knien
rubt . Dasselbe äußerlich ruhige Sinnen , welches eine tiefgehende
geistige Erregung verbirgt , tritt auch bei Cruciger hervor , der
das Haupt in die Hand stützt. Die in den schwedischen Granit

e ' ngegrabenen Namen unter jeder Gestalt werden jedenfalls ihr
Theil zum BerstiMniß deS Luther - Denkmals beitragen . Dem
rothen schwedischen Granit , welcher für Sockel , Untecd au uu
Balustrade angewandt wurde , ist eine vornehme Wirkung nach -
zurühmen .

Daß Totecentz die Personifizirung der beiden ritterlich, »
Mitstreiter sehr glücklich gelang , ist besonders hervorzuheben .
Dieser Sickingen mit dem Schwert aus den Knien — eine Auf¬
fassung , die Kaiser Wilhelm II . dem Künstler nahe legte —
gibt sicher eine markige kraftvolle Gestalt , die von trefflicher
geschloffener Wirkung ist . Bei Hutten hingegen tritt der sinnende
Zug deS Dichters mit in den Vordergrund .

Mit einem Blick auf den geistigen Mittelpunkt des Denkmals ,
aus die Gestalt des Reformators , schließt die „ Nordd . Allg .
Ztg . " eine längere Besprechung , der wir vorstehende Mittheilun -
gen entnehmen : An der Pliuthe deS Erzbildes steht geschrieben ;
»Paul Martin Otto , vollendet Robert Toberentz "

, und diese
Theilung der Arbeit hat dem Werke Gutes gebracht ; die allzu
energische Bewegung der Hände war schon von Otto in etwas
geändert : die Linke deS Reformators hält jetzt das offene Bibel¬
buch und seine Rechte bezeichnet eine Stelle , auf welche er de»
Wahrheitsbeweis seiner Lehre gründet . Der Kopf des Luther
ist von Toberentz mehr de » durch Holzschnitte und Stiche populär
gewordenen Zügen nachgebildet , und das ist sehr zum Bortbeil
der Gesommterscheinung geschehen , die nun Jeden vertraut und
ehrwürdig aomulhen wird . Will man den Ausdruck des nach
oben gewandten energisch geformten Lutbcrkopfes in Worte
fassen , so sind es nur die : . Das Wort sie sollen lassen » ahn und
keinen Dank dazu haben .

"

Die deutsche Reichshauptkadt ist jetzt um ein Monument
reicher . welches den Vergleich mit anderen Luther - Denkmälern
sehr wohl aufnehmen kann und von dem man schon jetzt sagen
muß , daß feine Sprache keine esoterische , sondern eine volkSthüm -
lich allgemein verständliche ist .



mu - , schloffen sich nahezu sämmtliche Vertreter der
landwirthschaftlichen Bezirke an .

Gegen die Anarchie in Italien .
* In Italien trägt anscheinend der Tod deS in Rimini

meuchlings angefallenen Deputirten Luigi Ferrari zur
Befestigung der Stellung CriSpi 'S bei . Dar tragische
Schicksal dieses Opfers der sozialrevolutionäreu Ber >

schwörung hat sowohl auf die Kammer als auf die

öffentliche Meinung Italiens einen tiefen und heilsamen
Eindruck hervorgebracht . Es hat den Gleichgiltigen oder
Vertrauensseligen mit eindringlicher Warnung zu Gemürhe
geführt , wie furchtbar ernst die Zeit ist ; es hat ihnen
de» Abgrund gezeigt , an dessen Rande der Staat steht
und in den er unfehlbar gerathen muß , wenn nicht eine
eiserne Faust durch entschlossenes Zugreifen einem Unglück
zuvorkommt . Es ist unverkennbar , daß eine ganze Anzahl
bisher als unsichere Kantonisten betrachteter Mehrheits¬
mitglieder erst jetzt urplötzlich ihr ministerielles Herz ent¬
deckt und ihre Neigung , zur Opposition überzugehen , vor¬
läufig bei Seite gelegt hat . Daß der neue Kammer¬
präsident eine Rede halten konnte, in welcher er . ohne auf
Widerspruch zu stoßen , für Aenderungen in der Geschäfts¬
ordnung behufs Herstellung einer strafferen parlamen¬
tarischen Disziplin plaidirte , ist höchst charakteristisch
für den augenblicklichen Zustand der Gemüther . Die Er¬
mordung Ferrari '- liefert eine nur zu lehrreiche Bekräf¬
tigung der Alternative , vor welche Crispi in seiner großen
römischen Wahlrede das italienische Volk gestellt hatte :
Sozialrevolutionäre Anarchie oder nationale
Monarchie . Selbst viele der grundsätzlichen Gegner
des leitenden Staatsmannes , soweit sie eben nicht Um¬
sturzfanatiker sind , geben doch dem Regime CriSpi 'S bei
weitem den Vorzug vor einem Siege der Partei des
Meuchelmords und der internationalen Verhetzung . Die
Aussichten auf eine rationelle Reform der parlamentari¬
schen Geschäftsordnung sind daher seit dem Ableben Fer¬
rari '» in Italien um ein Bedeutendes gestiegen . Das
Gelingen dieser , an sich ja nur formalen Aktion , würde
aber erst die Möglichkeit eines gedeihlichen legislatorischen
Arbeiten » schaffe». Bekanntlich ist in der Thronrede
Seiner Majestät des Königs Humbert das entscheidende
Gewicht auf die Herstellung der finanziellen Ordnung
gelegt worden . Das Krebsübel , an welchem das moderne
Italien krankt , bilden die chronische» Fehlbeträge des
Staatshaushalt - und die schweren Mängel des jetzigen
Steuersystem » . Ihre Beseitigung hat bis jetzt allem
Scharfsinn und Eifer drr italienischen Staatsmänner
Trotz geboten , hauptsächlich wegen der Ungefügigkeit
der Kammermehrheit . Wenn Crispi jetzt mittelst einer
revidirten Geschäftsordnung die Heilung der Schäden
erfolgreich in die Wege leitet , entzieht er den umstürzen¬
den Tendenzen den Boden . Hierüber müssen schon die
nächsten Tage Klarheit schaffen.

Der Wechsel im Großvezierat .
L Konstantinopel , 11 . Juni .

Der im Großvezierat eingetretene Wechsel hat an sich
für die mit den Verhältnissen vertrauten Kreise keine
Ueberraschung gebildet . Man hatte vielmehr dem Ein¬
tritte dieses Ereignisses schon seit geraumer Zeit entgegen¬
gesehen und sich insbesondere darauf gefaßt gemacht , daß
irgend eine Phase der schwebenden armenischen Frage
den Rücktritt Dschewad Pascha 'S herbeiführen werde .
Immerhin ist es eine Thasache , daß die plötzliche
Entscheidung des Sultans der Pforte ganz unerwartet
gekommen ist . Es hatten eben nur wenige Persönlich¬
keiten davon Kenntniß , daß der Sultan mit Said Pascha
in den letzten Tagen vor dessen Ernennung wiederholt
Besprechungen hatte . In den diplomatischen Kreisen Kon¬
stantinopels äußert man sich vorläufig noch zurückhaltend
über die Bedeutung , welche der Ersetzung Dschewad
Pascha 'S durch Said Pascha in Bezug auf die inter¬
nationale Politik beizulegen wäre . Das allgemeine
Urtheil dichser Kreise über die Persönlichkeit des neuen

8 . Die Preisnovelle . « -4 ^ - »« b °c-n.

Humoreske von I - Ambus . (Fortsetzung .)

Als Hans wieder in Bargingen eintraf , war er von dem un¬
gewohnten , anstrengenden Rundgang durch die Felder so müde ,
daß er gleich nach dem Mittagessen sein im hohen Erdgeschoß
gelegenes Zimmer aufsuchte und sich auf das breite Ruhebett
niederlegte , um ein kurzes Schläfchen zu halten . Gegen fünf
Uhr wollte er mit zur Bahnstation fahren , um die Cousine
abzuholen .

Zwei Stunden ungefähr mochte unser Freund geschlafen haben ,
als er durch ein merkwürdiges Geräusch an seinem Fenster
aufgeweckt wurde . Er träumte gerade von einem furchtbaren
Gewitter , das draußen tobte , und hörte auch ganz deutlich im

Halbschlummer das Klatschen deS Regens gegen die Scheiben .
Er rieb sich die Augen und sah hin ! Das war kein Regenguß
mehr , sondern ein Wolkenbruch » der da auf Bargingen nirder -

ging , ein Wolkenbruch , der mit seinem Wasser die Scheiben
einzudrücken drohte !

Der Gedanke an den unermeßlichen Schaden , den daS Unwetter
über die ganze Gegend bringen mußte , ging ihm blitzschnell
durch den Kopf . Er sprang auf und eilte anS Fenster . Aber
kaum hatte er einen Blick hinauSgrworfen » so waren seine Be¬
fürchtungen verschwunden .

Drunten im Garten stand eine hellaekleidete , schlanke junge
Dame ; sie hielt das MündungSrohr einer alten Gartenspritze in
der Hand und ließ den dicken Strahl direkt oben gegen daS
Fenster prasseln . Ihre Wangen waren vor Eifer geröthet und
ihre braunen Augen sprühten vor Vergnügen . Eia grinsender
Gärtnerborsche führte ihr au » einer gefüllten Tonne durch
Pumpen da » uvthige Wasser zu .

Al » die junge Dame Han » hinter den Scheiben gewahr wurde »
stellte sie , nachdem sie noch schnell da» Gesicht ihre » Gehilfe » ,
der sich durch dies « Aufmerksamkeit sichtlich geehrt fühlte » mit

vtMm ka2pr Wasserstrahl getauft hatte , ihre sonderbare Arbeit
nn und klatschte fröhlich iu dir Hände .

GroßvezierS lautet durchaus günstig . Er blieb in der
Zeit seit dem Scheiden aus dem Amte ein sehr aufmerk¬
samer und scharfer Beobachter der politischen Vorgänge .
Seine ausgezeichnete Kenntniß der Konstellationen in Eu¬
ropa wurde an der maßgebenden Stelle immer hoch ge¬
schätzt und sein Rath auch während jener Zeit , wo er
kein Amt bekleidete, deS öfteren in wichtigen Angelegen¬
heiten eingeholt . Dir » soll speziell seit dem Auftauchen
der schwebenden armenischen Frage der Fall gewesen sein .
Vielfach glaubt man sogar Anhaltspunkte dafür zu haben ,
daß Said Pascha er war , der die Antwort der Pforte
auf die armenischen Reformvorschläge entwarf . Wenn
man Said Pascha einen Alttürken nennt , so ist dies nur
insoweit richtig , als man durch dieses Wort seinen warmen
Patriotismus und seine treue Anhänglichkeit für türkisches
Wesen umschreiben will . Ihn im üblen Sinne des Wortes
einen Alttürken zu bezeichnen, wird Niemanden einfallen ,
der sich erinnert , daß gerade der neue Großvezier immer
eine in der Türkei nicht oft zu findende Zugänglichkeit
der Reformen an den Tag gelegt hat . Der Umstand , daß
Said Pascha während seiner früheren AmtSthätigkeit sich
Rußland zugeneigt und England gegenüber minder freund¬
liche Gesinnungen bekundet haben soll , darf nicht ohne
weiteres auf die Gegenwart übertragen werden . Im Hin¬
blick auf sein unbestrittenes staatSmännischeS Talent kann
man vielmehr mit Bestimmtheit annehmen , daß er seine
Ansichten seit seinem ersten Großvezierate in manchen
Punkten berichtigt , mit anderen Worten , daß er von der
Geschichte der jüngsten Zeit gelernt hat und daß die
lleberzeugungen , die er sich auf diese Weise gebildet , für
seine Politik bestimmend sein werden . Was die schwebende
armenische Frage betrifft , dürfte die Pforte unter dem
neuen Großvezier in der Hauptsache den Standpunkt bei¬
behalten , den sie in ihrer Antwort auf die Reformvor¬
schläge eingenommen hat . Es mag übrigens bemerkt
sein, daß Said Pascha auch während seiner früheren
AmtSthätigkeit daS Bestreben bekundete , die Ausübung
des auf Verträge und Konventionen beruhenden Jnter -
ventionsrechtes der europäischen Mächte in Bezug auf
innere Angelegenheiten der Türkei nach Möglichkeit ein¬
zudämmen .

Deutsches Reich.
Stuttgart , 13 . Juni . Die eine Landeskalamität

bildende Angelegenheit des in Liquidation getretenen
Verbands landwirtH 'schaftlicher Genossenschaften
und Molkereien ist nun einer befriedigenden Lösung
nahe geführt . Der Verband ist im Nothstandsjahr 1893
durch die statutenwidrigen Handlungen seines Vorstandes ,
Oberamtmaun Filser (jetzt in Balingen ), in eine Schulden¬
last von 220 000 M . gestürzt worden und die Gläubiger
haben gerichtliche Urtheile erstritten , wonach die dem
Verband angehörigrn Vereine und deren einzelne Mit¬
glieder für diese Schuld solidarisch haftbar sind . Durch
Anbahnung eines Vergleichs ist es der Staatsregierung
nun gelungen , die Schuldsumme auf 172000 M . herab¬
zumindern . Davon sollen 120000 M . auf die Staats¬
kasse übernommen werden , während der Verband sich
verpflichtete , 50000 M . durch Umlage auf seine Mit¬
glieder beizutreiben . Obwohl eine rechtliche Verpflichtung
des Staates zur Uebernahme der Schuldenlast des Ver¬
bands nicht besteht , hat doch die Finanzkommission der
Kammer diesem Arrangement zugestimmt . Die Begleichung
deS Defizits im Staatshaushalt wird dadurch freilich
aufs neue erschwert werden , zumal die Katastrophe im
Eyachthal große Anforderungen an die Staatskasse
stellen wird .

l) Straßburg , 11 . Juni . Die fortgesetzt stattfindenden
Ermittelungen über die Auswanderung ergeben , daß
Elsaß -Lothringen immer noch jedes Jahr einen ansehn¬
lichen Bruchtheil der Bevölkerung durch Auswande¬
rung verliert , die sich vornehmlich nach Frankreich
richtet . Dieser Auswanderung wird von Frankreich aus
eifrig Vorschub geleistet durch die zahlreichen Emigranten¬
vereine , deren hervorragendster die „ ^ soeirttiov 66n6rai6

Hans öffnete das Fenster und rief lachend dinunter : „ Lu , wie
sie leibt und lebt ! Grüß Gott , werthes Cousinchen ! Das war ja
ein erfrischendes Willkommen !"

„ Sollte es auch sein, " klang es von unten berauf . „Du warst
ja sonst nicht wach zu kriegen . Ich Hab' Dir vorbin mindestens
ein halbes Fuder Sand an '» Fenster geworfen ; aber natürlich ,
so ein Stadtmensch schläft selbst am Hellen Tage wie eine Ratz !"

„ Warum bist Du denn nicht einfach auf dem nicht mehr un¬
gewöhnlichen Wege durch die Thür hereingekommen und hast
mich geweckt ? "

„Dumme Frage ! Ich kann als erwachsene junge Dame Dich
doch nickt in Deinem Zimmer aufsuchen !" Das klang sehr
würdevoll .

„ Ach so , Dame I" Hans lachte fröhlich auf . Sehr damenhaft
sah die kleine Lu in diesem Augenblick gerade nicht anS . Die
kurzen , braunen Locken guckten etwas wild unter dem einfachen ,
nachlässig aufgestülpten Strobhut bervor , daS Helle Kleid trug
noch deutlich die Spuren ihrer „ Spritzarbeit "

, und Damen pflegen
auch für gewöhnlich nicht auf diese Art ihre Absicht auszudrucken »
alte Bekanntschaften wieder anzuknüpfen . Hübsch ausgewachsen
aber war sie doch ; das mußte er , » geben .

„WaS lachst Du denn ? So steh doch nicht wie ein Oelgötze
da und starre mich an , sondern komm 'rauS . damit ich Dir die
biedere Flosse drücken kann !" DaS war die alte Lu ; die Pension
batte sie entschieden nicht verdorben .

Han » verschwand vom Fenster und im nächsten Augenblick
hatten die beiden jungen Verwandten Gelegenheit , sich kräftig die
Hand zu schütteln . Nachdem man sich gegenseitig allerlei
Schmeichelhaftes über da » beiderseitige Aussehen gesagt , glaubte
der junge Mann , sich entschuldigen zu müssen , daß er die Ankunft
der werthen Cousine so völlig verschlafen hatte ; er habe allrrdiogS
gemeint , sie würde erst am Abend zurück sein .

War ja auch so abgemacht » lieber Hau » . Aber siehst Du , ich
bekam plötzlich solche Sehnsucht nach Bargingeu , daß ich schon ,
statt am Mittag , heute Morgen von Plön abreiste . Ich wollte
trlrgraphireu » aber da » muß ich ganz vergessen haben . Wenn

ä '^ IsLee-I -orrame " im abgelaufenen Jahre nicht weniger
als drei Millionen Franken für feine Zwecke verausgabt
hat . Nicht selten kommen auch französische Agenten in '»
Reichsland , um elsaß - lothringische Auswanderer anzu¬
werben . So wurde kürzlich ein gewisser Gaire . Bürger -
Meister eines französischen Grrnzort « , in Markirch . im
Ober -Elsaß , festgehalten und über die Grenze gebracht ,
nachdem festgestellt worden war , daß er ein eifriger
Agent einer französischen Auswanderungsgesellschaft sei .
Nicht wenig trägt zur Förderung der Auswanderung
auch die Haltung verschiedener einheimischer Zeitungen
b . i , die gewissenhaft über jede Auszeichnung und jede
Beförderung berichten , die den in französischen Dienste »
befindlichen Elsaß - Lothringern zu Theil geworden ist,
Bei einem sehr großen Theil der Bevölkerung wird da¬
durch die Vorstellung erweckt , als ob man nur nach
Frankreich zu gehen brauche , um Glück und Lorbeeren
zu finden . Bon den Tausenden von Elsaß Lothringern ,
die in Frankreich und namentlich in der Fremdenlegion
kläglich zu Grunde gehen , wird nicht gesprochen . Vom
deutsch-nationalen Standpunkt aus liegt eigentlich kein
Grund vor , diese Auswanderung , durch welche manche
unzufriedene und Unfrieden verbreitende Elemente all¬
dem Lande entfernt werden , zu beklagen , zumal die ent¬
stehenden Lücken durch Einwanderung aus Altdeutschland
ersetzt werden . Ein Beispiel hierfür liefert Metz , da -
bi- 1870 eine rein französische Stadt war . gegenwärtig ,
aber zur größeren Hälfte eine altdeutsche Bevölkerung
aufweist .

Großherrogkhum Kaden.
SarlSrvhe , den 14. Juni.

Die Rückkehr Ihrer Königlichen Hoheiten des Groß -
Herzogs und der Großherzogin von Schloß Friedrichshof
nach Baden erfolgte gestern Abend nach 9 Uhr . Heute
Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Oberrechnungsrath Adam und hörte sodann
den Vortrag des Ministers von Brauer . Darnach ge¬
währte Seine Königliche Hoheit in Anwesenheit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin einer Abordnung
von Vertretern derjenigen Fabrikanlagen in Karlsruhe
und Umgebung Audienz , welche Seine Königliche Hoheit :
in den letzten Wochen mit Besuchen beehrt hatte Die
Abordnung bestand aus den Herren Oberst a . D . Castew -
Holz, Erster Direktor der Deutschen Metallpatronenfabrik ,
Generaldirektor Fr . Hummel von der Spinnerei und
Weberei Ettlingen , Brauereibesitzer Albert Printz untv
Färbereibesitzer Eduard Printz in Karlsruhe und Fabrik¬
direktor Robert Sinner in Grünwinkel . Seine König¬
liche Hoheit nahm von dieser Abordnung eine Adresse
entgegen , laut welcher die Vertreter der besuchten Fabriken
in dankbarer Erinnerung an diesen Anlaß Seiner König¬
lichen Hoheit ein unter ihnen gesammeltes Kapital von
17 500 M . mit der Bitte anboten , dasselbe Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin für solche Zwecke de»
Badischen Frauenvereins zur Verfügung zu stellen , die
vorzugsweise dem Wohle der Arbeiter diene» . Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
dankten gemeinsam den Erschienenen herzlich für diese
reiche Gabe . Hiernach empfing Seine Königliche Hoheit !
den Präsidenten der Handelskammer in Karlsruhe, .
Sommerzienrath Schneider , welcher aus Anlaß deS Em¬
pfangs der obigen Abordnung gleichfalls nach Baden -
berufen war , sowie den Direktor des Generallandes -
archivs , Kammerherrn Or . von Weech. Der Minister
von Brauer , die Herren der Abordnung und die beiden
Letztgenannten nahmen alsdann an der Großherzoglichen .
Frühstückstafel theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wird Sich
morgen nach Karlsruhe begeben , um Audienzen zu er -
theilen und auch sonst verschiedene Personen zu emfangen .

Anläßlich der Feier des 50jährigen Bestehens der Vcr -
sicherungSgesellschaft „ Deutscher Phönix » in Frankfurt
a . M . wurde von den Vertretern der Gesellschaft Seiner

Herr v . Meyer — den kennst Du natürlich auch schon — wenn
dessen Wagen nicht zufällig auf der Station gewesen wäre , hätte
ich wahrhaft zu Fuß herstrefeln können . So bat der mich aber
mitgenommen und großartig hier vorgefahren . Hättest Papa -
Gesicht 'mal sehen sollen , wie ich hur vor einer dalden Stunde
so unerwartet ankutschirt kam ! "

Hans zog die Stirne kraus . „ Herr von Meyer ? Bon dem -
läßt Du Dich so ohne weiteres fuhren ? "

„Nun ja , natürlich ! Warum den » nicht ! Du , das ist ein
famoser Kerl , so einer hat uns hier schon lange gefehlt . Schade ,
daß Papa ihn nicht ausstehen kann ! Aber Du mußt mit ihm
Freundschaft schließen und ihn öfter mitbringen ; hörst Du .
HanS ? "

„ Fällt mir nicht ein !" sagte Hans beinahe grob . Dieser Herr
von Meyer war ihm in diesem Augenblick geradezu verhaßt ; er
wußte selbst nickt warum .

Lu schien seine Grobheit aber g nz überhört zu haben ; sie
hatte sich an seinen Arm gehängt , schleppte ihn zu ihrem früheren
Lieblingsplätzchen und fing an , sich mit ihm über die gemein¬
samen Jugendermncrungen zu ergehen .

„ Siehst Du , Hans, " meinte sie , „ ich freue mich wie 'ne Schild¬
kröte, daß Du wieder da bist ! Ich habe mir auch schon wochen¬
lang allerlei grandiose Sachen ausgedacht » mit denen wir beiden
uns hier die Zeit vertreiben wollen . Du bist doch hoffentlich
noch der alte , liebe , lustige Bursche von früher I"

Zu ihrer größten Verwunderung behauptete HanS , er hätte sich
in dieser Beziehung sehr verändert , er wäre jetzt dreiundzwanzig
Jahre alt und müsse allmählich daran denken , daS Leben mit
etwas mehr Ernst aufzufaffen . Er wußte selbst kaum , wie er
dazu kam , sich hier alS den verständigen , gesetzten juugen Mann
aufzuspiele » , der da mit allen unnützen Jugendthorheiten gebrochen
hat und nur noch auf ein ernste » Ziel loSsteurrt .

Lu wurde bei feinen Reden ganz kleinlaut und blieb auch den
Rest deS Tage » über so auffallend still , daß ihr Vater und dir
alle Göttfchen beim Abeodbrod verwundert den Kopf schüttelte »
über ihr sonderbares Wesen . (Fortsetzung folgt .)



Königlichen Hoheit dem Großherzog der Betrag von
3000 Mark mit der Bitte zur Verfügung gestellt, darüber
zu verfügen . Seine Königliche Hoheit haben das Aner¬
bieten dankbar « » tgegengenommen und über den Betrag
für Zwecke der Wohlthätigkeit Bestimmung getroffen .

* * Bus der Höllenthalbahn ist der durchgehende Betrieb
beute Abend wieder ausgenommen worden.

! (Der Meistbetrag der Postanweisungen ) aus
Deutschland nach Queensland ist von 210 M . ans IM M .
erhöbt worden . Die Taxe beträgt , wie biSber » 20 Pf . für je
2 » M .

* ( Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) In der
Nacht »um 12 d- M - wurden einem Studenten in der Ostend¬
strohe eine silberne Nnkerubr, eine goldene Kette und ein goldener
Siegelring im Gesaanntwerthe von 85 M . gestohlen . AlS
Diebin wurde die Frau eines ASpbalteurS auS Schwieberding
e mitlelt und verhaftet, desgleichen deren Ehemann , wegen Hehlerei .
Beide stn» in Mannheim wohnhaft und haben sich während der
Messe hier beschäftigungslos umbergetrieben. — Am 12- d. M
Abends ist in einem Spezereiladen in der Luisenüraße ein falsches
Zweimarkstück mit dem Bildniß Kaiser Wilhelms l ., der Jahres¬
zahl 1876 und dem Müozzeichen 6 . eingenommen worben . —
Verhaftet wurden ferner eia Kutscher aus Straßburg dehn?
Straferstihuna und ein 16 Jabre alter Jnstallateurslehrling a> S
Langeodröckrn » egen SittlichkeitSvergeben.

- Heidelberg , 11 . Juni . Gestern Abend fand im hiesigen
Stadtgartru das erste sogen . Wunschkonzert statt» d . h. es
wurden Stücke gespielt , die sich das Publikum aus einer umfang¬
reichen Vorschlagsliste einige Tage zuvor selbst auserwählt hatte.
Das Konzert war sehr stark besucht. — Zum Bau einer pro »
tcstantischen Kirche im Rohrbacher Viertel hat Professor
Friedrich Eisenlobr 10 000 M . unter der Bedingung gespendet ,
daß mit dem Bau der Kirche noch in diesem Jahrhundert be¬
gonnen werde . — Im Kunstverein findet am nächsten
Sonntag eine sehr umfassende Ausstellung von Werken HanS
Thoma 's statt. Professor Tbode wird dazu am Freitag vorher
einen einführenden Bortrag halten . — Die hiesige Handels¬
kammer hat sich sehr nachdrücklich für dir Beibehaltung der
gemischten Privattransitlager für Getreide im Interesse der
heimischen Müller ausgesprochen. Gegen den Plan , Gemeinde-
Fzuerverficherungsanstalten zu errichten, hat sie warnend ihre
Stimme erhoben und dabei u . a . an den Brand des hiesigen
Cementwrrks erinnert , der fast eine Million Mark Schaden
verursachte .

* Freiburg , 12. Juni , lieber dasUowetter , welche- , wie >
bereits mitgetheilt, am Dienstag Abend im Höllenthal großen
Schaden anrichlete , berichtet die „Breisg . Ztg .

" noch folgendes:
Die von den Bergwänden herabstürzenden Wasser rissen Erb¬
massen und Bäume mit sich und der Bahnkörper wurde an drei
Stellen überschüttet , so daß der Verkehr zwischen Himmel¬
reich und Hinterzarten unterbrochen werden mußte. Die
»ächstgelegene UebrrschüttungdeS Bahnkörper- ist etwa 300 Meter
unterhalb der Station Hirschfprung ; hier handelte eS sich
bloß um Erdmrssen, welch« leicht zu beseitigen waren . Schlimmer
hausten die Wasser unmittelbar bei der Station . AuS dem dort
einmündenden Laubbrunnendobel stürzten mächtigeWaffermaffen.
FelSblöcke und Baumstämme mit sich führend , herab. Durch
weggeschwemmtes , aufbereitetes Holz war eine Schleuß- versperrt
und dadurch daS Wasser gestaut worden , was seine Gewalt er¬
höht batte. Die ganze Station wurde überschwemmt und im
Gebäude stand das Wasser ein Meter hoch . Die Uebrrschüttung
des Bahnkörpers ist dort 30 Meter breit, und bis zu vier Meter
Höhe liegen die Massen , deren Wegschaffung einige Tage bean¬
spruchen wird. Noch an einer dritten Stelle » oberhalb Post -
Halde , haben abgerulschta Erbmassen den Bahnkörper bedeckt ,
doch konnte dieses Hinderniß , wie auch das erstgenannte , rasch
beseitigt werden . Für den Personenverkehr wird beute schon die
Verbindung mittelst UmsteigenS in Hirschsprung wiederbergestellt
Dagegen kann die Aufnahme des Güterverkehrs voraussichtlich
erst in drei Tagen stattfinden. Die Fahrstraße , welche ebenfalls
stark beschädigt wurde , ist nothdürstig für den Verkehr frei-
gemacht . Hilfskräfte zu allen diesen Arbeiten find gestern Abend
mit einem Extrazug von hier aus hinbesördert worden. Hier in
Frerburg schwoll die Drcisam mächtig an und ihre braunen
Wellen spülten Holz und Baumstrünke mit , ein Schauspiel , daS
sehr viele Menschen nach dem Ufer unseres sonst so friedlichen
Flüßchens hinzog . Aus Lehen und Betzenhausen wird
dem oben genannten Blatte berichtet , daß die Feuerwehr zur
Hilfeleistung allarmirt wurde, da man Ueberschwemmungen be¬
fürchtete .

Verschiedenes.
Berlin , 14 . Juni . Der durch den gestrigen Brand im Vic¬

toriaspeicher angerichtete Schoden an Waaren und Baulich¬
keiten wird auf 1400 000 M . beziffert . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt . Die Entstehungsursache deS Brandes ist
noch nicht bekannt .

Basel , 14 . Juni . Hier wird eine internationale Aus¬
stellung von Rassehunden am Samstag de» 15. Juni
d . I , Vormittags , eröffnet . Dieselbe dauert bis incl . Montag
dm 17. Juni . Der Ausstellungsplatz befindet sich in unmittel¬
barer Nähe des CentralbahnbofeS auf der Margarethen - Wiese .
Nicht weniger als 700 Hunde ( Jagd - und Luxushunde) aller
Raffen werden die Besucher überraschen und die besten Züchter
sowohl der Schweiz als auch deS Auslandes senden ihre werth¬
vollen Thiere hierher .

Telegraphische Wachrichten.
Berlin, 14 . Juni. Der „Reichsanzeiger " schreibt :

In der Ansprache des Fürsten Bismarck vom 9. d. M.
an den Centralausschuß des Bundes der Landwirthe war
u. a. von Ministern die Rede , welche am Amte kleben
und sich von ihren Ministerwohnungen nicht trennen
können . Der Passus wurde von der Presse mehrfach auf
den Minister v. Boetticher bezogen . Die Jrrthümlich -
keil ergibt sich aus der Thatsgche , daß v . Boetticher be -
reitS im Februar 18L0 dem Fürsten Bismarck gegenüber
den Wunsch aussprach, au» seinen Aemtern entlassen zu
werden, und Fürst Bismarck ihn damals im Dienst zu¬
rückhielt . Später erbat v . Boetticher wiederholt seine
Entlassung , welche jedoch nicht gewährt wurde , wie aus
einem Schreiben des Kaiser» vom 29. März 1892 her¬
vorgeht, in welchem der Kaiser sagt, was er auch münd-
lich Herrn v. Boetticher zu erkennen gab, daß er
außer Staude sei , da» EntlafsuugSgesuch zu be¬

willigen . „ Sie wissen, " so fuhr der Kaiser fort , „wie
hoch ich die Verdienste schätze , welche Sie seit einer
längeren Reihe von Jahren um das Reich und Preußen
sich erworben haben. Ich möchte , zumal unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen , nicht auf die Hilfe einer so
bewährten Kraft , die ich in Ihnen besitze , verzichten.
Ich halte mich versichert , daß ich nicht vergeblich ihren
Patriotismus anrufe , indem ich die Aufforderung an
Sie richte . auch fernerhin ihre Dienste mir , sowie dem
weiteren und engeren Vaterlande in ihrer jetzigen
Stellung zu widmen. "

Berlin » 14 . Juni . Die „N . A. Z .
" schreibt : Die . Schlei .

Ztg ." behauptet, bie Antwort , welche der Staatsminister
v . Marsch all am 14 . Januar in sehr absprechendem Tone
auf »ie Interpellation Haffe im Reichstage gegeben habe , sei an
entscheidender Stelle nicht in allen Punkten gebilligt worden,
was schon auS der inzwischen erfolgten Abberufung deS deutschen
Geschäftsträgers in Cerstralamerika deutlich hrrv orgehe . Dazu
laben wir zu bemerken : Herr v . Marschall hak bekanntlich die
Abberufung des bisherigen Geschäftsträgers Peper in seiner
Rede angekündigt und dir für diese Maßnahme vorwiegende»
Gründe entwickelt. Der Fall kennzeichnet . mit welcher Leicht¬
fertigkeit ein Blatt » wir dir „Schief Ztg ." , über Personen in der
Regierung urtheilt und abspricht.

Berlin, 14 . Juni . Wie die „ Post" hört, empfing heute
der Ministerpräsident den Ministerialdirektor des Kultus¬
ministeriums , Bentsch , zum Bortrag über die An¬
gelegenheit des AlexianerklosterS Mariaberg .

Berlin , 14 . Juni . Wie die . N . A. Z " erfährt , erkeuat
Brasilien größtentheilS die Enischädiaungsforderungen der
brutschen Ansiedler anläßlich der jüngsten Revolutivn an .

Berlin , 14. Juni. Der Admiral a . D . Kinderling
ist gestorben.

Warnemünde, 14. Juni. Ihre Königliche Hoheit die
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen traf
heute mit Gefolge hier ein und fuhr über Gjedser und
Kopenhagen nach Stockholm weiter .

Bern , 14. Juni. Während sich die Ausfuhr der
Schweiz nach Frankreich nicht ungünstig gestaltet hat,
ist die Einfuhr differentiell verzollter Waaren aus
Frankreich im Jahre 18S4 um weitere 4 '/z Millionen
Francs zurückgrgangen. Die Verdrängung Frank¬
reichs vom Schweizer Markte hat weitere Fortschritte
gemacht. Bei Zucker hat Oesterreich , bei den übrigen
Industrien Deutschland seinen Absatz erweitert .

Wien » 14 - Juni . Nack einer Meldung der . Neuen Freien
Presse " auS Budapest begab fick der ungarische Finonzmivister
LukacS nach Wien, um mildem österreichischen Finanzministervr . v. Plener zunächst über die Kosten der im Jabre 18S6 z»
prägenden Münzen , ferner über die Fortsetzung der Einziehung
der Staatsnoten und die Feststellung der Grundsätze für die
Lösung der Bankenfrage in Berhandsungen einzntrete».

Wiest , 14 . Juni. (Abgeordnetenhaus .) Bei der
Verhandlung über das letzte Hauptstück der Steuerreform
setzten die Jungczechen ihre Obstruktion fort, indem der
Abg. Baschaty beantragte, vor der Abstimmung über die
einzelnen Paragraphen, sowie über die ringebrachten 59
Abänderungsanträge jedesmal eine Pause von zehn Mi¬
nuten eintreten zu lassen.

Wie », 14 . Juni . Nach Blättermeldungen auS Budapest haben
die- dortigen Bäckergebilfen denStre > k beschlossen. 800 streiken,
300 arbeiten weiter . In der letzten Nacht zogen größere Trupps
vor die Bäckereien ihrer Meister und zertrümmerten dort viele
Fensterscheiben . Die Polizei schritt eia und verhinderte weitere
Demonstrationen.

Budapest , 14. Juni. Da die Regierung die Durch¬
führung der am 1 . Oktober in 's Leben tretenden drei
kirchenpolitischen Gesetze erleichtern und es ermög¬
lichen will , daß sie allen gerechten Anforderungen ent¬
sprechen , werden alle bezüglichen Vollzugsbestimmungen
schon in der ersten Hälfte des Juli veröffentlicht .

Budapest , 14 . Juni . Ja Bekes -Cloba schlug der Blitz ,
Blättermeldungm zufolge , in eine Scheune, in welche sich zahl¬
reiche Personen vor einem Wolkenbruch geflüchtet hatten . Durch
den Blitzstrahl wurden zwei Mädchen gelödtet und zehn schwer
verletzt.

Rom , 14 . Juni. Die „ Agenzia Stefani" ist formell
ermächtigt, das auswärts verbreitete Gerücht, Minister¬
präsident Crispi habe die Entlassung des Sabinets
gegeben, der König aber dieselbe nicht angenommen , auf
das entschiedenste für unbegründet zu erklären . Ein der¬
artiges Gerücht sei in Rom nicht verbreitet gewesen . Die
Nachricht beruhe vollständig auf Erfindung.

Kopenhagen , 14 . Juni . Der Kopenhagener Magistrat schlägt
der Bürgerschaft vor , eineu Ausschuß niederzusetzen behufs Auf¬
nahme einer kommunalen Anleihe von 10 000000 Kronen
im Laufe deS SommerS.

St . Petersburg , 14. Juni. An Bord des nach Kiel
gehenden Kreuzers „Rjurik" befindet sich der Großfürst
Cyrill Wladimirowitsch. —- Der armenisch« Katho-
likos besuchte den Minister des Auswärtigen.

Portsmouth , 14. Juni . Die Königliche Dacht „Os -
borne" hat heute Früh die Reise nach Kiel angetreten ;
sie wird in Hamburg die Ankunft Seiner Königlichen
Hoheit des Herzogs von Dork erwarten , welcher dort
eintreffen wird , um der Eröffnung des Nord - Ostsee -
Kanals beizuwohnen.

San Francisco , 14 . Juni. Ein Privatbrief eines
Matrosen von dem amerikanischenKreuzer „ Charlestown"
theilt mit, daß am 12 . Mai da « japanische Torpedo¬
boot Nr. 16 bei den Schifferinseln gescheitert sei.
Von der 14 Mann zählenden Besatzung sei nur ein
Man» gerettet worden.

MemvhiS , 13. Juni. Der Kongreß derSilbrranhänger
hat einstimmig eine Reihe von Resolutionen angenommen, welche
sich gegen die ausschließlicheGoldwährungrichte» und die gleiche
Stellung des Silbers mit dem Golde als Münzmetall , sowie
die freie unbeschränkte Silberausprägnng nach dem Brrhältniß
von 16 : 1 verlangen . Eine der Resolutionen spricht auS , daß
die Bereinigten Staate« za diesem Vorgehen nicht ei« inter¬
nationales Abkomme« abwarteu sollen .

GrotzherzoglichrsHoMreaker.
Sonntag , 16. Juni . 10 Borst, außer Ab . Zum Vortheil des

Hostheatrr - PensionSsondS . Zom erftenmale wiederholt: „Der
Pfeifer von Hardt " , romantischeBolksvper in 5 Akten - Nack
Hauff's . Lichttnstein -Sage " von Or Hermann HaaS , Musik von
Ferdinand Langer. — Herzog Ullrich : Herr Döring vom Hos -
vnd Nationaltheater in Mannheim alS Gast. Anfang '/,7 Uhr-

Beginn der Tbeaterferien : am 17. Juni . — Erste
Vorstellung nach den Ferien : am Sonntag , 1 Septbr -

Nächste Vorstellung des Großb HoftheaterS Karlsruhe im
Theater in Baden : am Mittwoch, 4. Septbr .

au» oem Karlsruher Itaudrsdmh -Krristrr .
Geburten - 8 . Juni . Otto Albert , B . : Andreas Hab»,Glaser . — 12 Juni . Klara Emilie, B . : Franz Toner Repple »AnwaltSgehilfe. — Else Emilie Johanna - B : Emil Becker,Kaufmann . — Hertha Augusta Elisabeth, B : Friedrich Gustav

Ulrich . Vicefeldwebel . — Heinz Max Julius , B . : Leo Pulver¬mann , Ingenieur . — Friedrich Kart , B . : s Markus Wenk»Eisenbahnarbeit. — 13 Juni . Gustav, B : Ludwig Hanfmanu »Kupferschmied.
Todesfälle . 11 . Juni . Katharine Büchner, ledig, Kranken¬

pflegerin , 20 I . — Wilhelm Kögel , Ehemann, Maler , SS I .— 12. Juni . Binzens Heitlinger, ledig, Soldat . 22 I . — Hein¬
rich Weigel, Ebemann» Briefträger , 51 I . — Elise, 15 I ., B . :
Ludwig Karl , Taglöbner . — Albin Stack , ledig , Instrumenten¬
macher, 28 I . - Joseph Anton Gabel, Ehemann, Oberschaffnera . D . » 57 I . — 13. Juni . Friederike , Ehefrau deS Privatier »
Wilhelm Hamann , 56 I . — Anna Marie Ehefrau des Stände -
hauSdirners Daniel Mathe », 45 I .

MMerungsbeodachwus« , der Mrtrorol . Atatia, Martsrntzr .
varo » .^ Lhen» .

Juni > i " "
12 . Nachts 9»«U >752-6 16 0
13. Mrg«- 7" U. » 7559 ISO
IZ. Miltgs. 2°°U. 755 7 ! 16 6
13. Nachts S"U . >7561 115
14 - Mrgs. 7« U.-f . 756 -4 118
14. Mittgs . r"U .j754.1> 184

Feucht .
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76
63

Relativ«

iit i, -
61
72
46
82
74
40
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halb bedeckt
bedeckt
heiter

dunstig
heiter

- » ' ' l !
Höchste Temperatur am 12. Juni 205 ° ; niedrigste in derNack» vom 12. aus den 13 . Juni 100 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 13. Juni 17 . 1" ; niedrigste heute Nackt5.5 ".
f - Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 .0 mm .
WafferKand p«s Rbein » Mora « . 13. Juni . Mro ». , 5 .31 w ,

gestiegen K cm . , 14. Juni , MrgS . , 5 43 m, gestiegen 12 cm.
Wetterbericht »es « rntratdur . f. Met u. Aydr. v . 14. Juni 1885.

DaS barometrische Maximum , welches bisher den äußerstenWesten deS Erdtheils bedeckte , bat sich ganz auf Mitteleuropa
verlegt, « eßvalb hier meist Ausklaren eingetreten ist - Die Tem¬
peraturen sind infolge nordwestlicher Luftzufuhr am gestrigen
Tage herabgegangm , doch werde» sie nunmehr voraussichtlich
rasch wieder zunehmen . Uebrr der südlichen Nordsee liegt ein
flacheS Minimum , welches wahrscheinlich neuerdings Gewitter -
ersckeinungea Hervorrufen wird : im übrigen wird daS Wetter
vorwiegend beiter bleiben .

Telegraphische Kursberichte
vom 14. Juni 1895.

Frankfurt . (AnfangSkurse .) Kreditaktien L43'/« > StaatSb .374 °/« . Lombarden 97°/, , 3"/, Portugiesen 26V, , Eghpter 105V« ,Ungarn 103 40, Diskonto - Kommandit 220 60 , Gotthardaktiev187 .80- Tendenz : still.
Frankfurt . (SchlußkurS 1.) Wechsel Amsterdam 16870 ,Wechsel London 204 40 , Paris 8110 , Wien 168 37 , Privat -

diskouto 2 '/, "/« . Napoleons 16 20 , 4°/« Deutsche ReichSanleihe106 40, L°/o Deutsche ReichSanleihe 99 50 , 4°/, Preuß . KonsolS106. — , 4°/, Bade» in Gulden 105 — , 4°/, Baden in Mark
105 65 . 5" /« Griechen 3430 , 4°/, Monopolgriechen 39.10.5°/« Italiener 8815 , Oekerr . Goldrente 103 4b, Oesterr. Silbrr -
rente 85 35 , Oesterr. Loose von 1880 135-20, 4'/,°/, Portugiesen33.—, III . Orientanleihe 88 20.

Frankfurt . ( Schlußkurs II.) Spanier 67.70, Zoll - Türken
101 -65 , 1°/» Türken 0 15 80 , 4 °/, Ungarn 103 55 , 5°/,Argentinier 5695 , 6°/, Mexikaner 87-70 , Berliner Handels¬
gesellschaft 160.— » Darmstädter Bank 159-10, Deutsche Bank
197.10 , Diskonto-Kommandit 221 .30, Dresdener 166 80, Oesterr -
Länderbank 239 ' /« , Oesterr. Kreditaktien 343°/. , Hess. LudwigS-
babn 119 '/, , Lombarden 97° , . StaatSbotm 375 .— » Elbthalaktieu
254 '/« , Schweizer Nordostbahn 14050 , Mittelmeerbahn 84 —»Meridional 129-20 . Badische Zuckerfabrik 67 . — , Nordd . Lloyd108 70 (Nachbörs e.) Kreditaktien 343 ' /« , DiSkonto-Kommau -
dit 220.90 , StaatSbadn 374 '/, , Lombarden 97V« , Russen 220 50
Tendenz : schwächer-

Berlin . (Ansangskurse. ) Kreditaktien 252 60, Diskonto -
Kommandit 220 .40, StaatSdohn 186. — , Lombarden 47 .40, Ruff .Noten 220 ' /«, Laurich . 137' , , Harpener 15270, Südb . —

Wien . ( Vorbörse . ) Kreditaktien 409. — , Staatsbahn 443 60,Lombarden 112 70, Marknoten 59 45. 4°/, Ungarn 123 40, Papier¬rente 10130 , Oesterr. Krvnenrente10150, Läoderdaok 285-10,Ungar . Kronenrente 99 30 Tendenz : fest.
Bari ». (Schlußkurs. ) 3° , Rente 102 .67, Spanier 67Türken25 92 , 3°/, Portugiesen 26 - , Banque Ottomane 729 .— , RioTinto 421 . - . Tendenz: —
Berlin . (SchlußkurS.) Kreditaktien 253 30, DiSkonto-Kom -

wandit 220 80 - Lombarden 47 30 . Ruff . Noten 220 .20 Bochumer
Gußstahl 16110, Geilenkirchen Bergwerk 170-20, Laurahütte
137 40, Harpener 152-- . Privatd 'skontv 2 '/, .

MeMursr vom hrutigru Tage.
Berlin . Diskonto - Kommandit 220 .90 , Bochumer 160.70»Dortmunder 72.10-
Frankfurt . Kredit 343 ' /-,, Diskonto220-90 , Staatsbahu 374'/, ,Lombarden97 '/„ Gelsenkirwen — — , Türken — —, irrtugieseu26-80, 6°/u Mexikaner 87 95. Tendenz : still.
Paris . 3"/, Rente 102 70 . 3V, Portugiesen 26 ' /, » Spanier

67°/«, Türken 25 95, Banque Ottomane 730 - , Rio Tinto 419 —»Banque de Paris 815 —. Italiener 8912. Tendenz: fest .
Verant wortlicher Redakteur- Julius » atz in -Karlsruhe ._

Ein schöner Teint ZLLLr/S
sorge man durch den Gebrauch eines Mittels » wie es die von
den Arrzteu so warm empsohlrue neue Patent -Myrrholiu - Seife
ist . vor allem für eine richtige Gesundheitspflege der Haut und
taffe sich nicht verleiten , durch schädigende, ätzende rc . Schönheits¬
mittel mit Gewalt erreiche» zp wollen » was damit nicht zu er¬
reiche» ist. Die Patent - Myrrhofliz- Eeii , ist L -Stück 50 Pfg . in
allen guten Droguen - und Parfümerie - Geschäften , sowie io den
Apothekrn erhältlich . _ _
oo uros HELDL Ar Elll « .- so detail , Xsi-konitz». Lrom-str , 21 .grösste « uost dHIlMfe LesgMneflo kür tectuiiscbe unä
cbirnrxisob« gammivemren. gammi-LkgsnmLotel , gnmnü-Ladub«,Latteinlagsstosto, UooentrSgqx ele. VVaebstuebs , lüaolsam «to.
Teppicde aast gLuker fester SÄ . ZLmmtliobe LrlilcÄ kür Lraulcsa -

xüeze eie. LvMet -Uxparats.



Oklormatriunilisltigo Sclwefeltdvrinv .
Lsil -Inchicatüonsn : Rdcnwstismus, Oictu , d>

'ev-
rslgieo , ^ steeliooen 6er Lespii-sünusseblsimdsut,

Innctionello Slöruogeu nsen R> v dpndrücbev,
vi -terleibspletdors , NssworvkoiOsIsScctionen,

Netalliotoxicstioncn . Lnrmlttol : 7?t>si-ivs! l>sl « i-,
OsscksnipkNLckcr , vouelien, gsslürviiße lokslsu - n
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'riinkknr , Nssssg «-, weedsniscd-'
äistctiscde Nvtkmlc nsed 0,-rtcl.

8«Mmer8N8all 21 . .4p . di » 20 . Oet .

ffillterststi-v.

(Zed ^ sir )

krükliilKrj . uvä
Htzi-d8t -8trtt !»n .

Lotek wit tziZeve » Mein :
.4ä1er, Lär, Llame , Krauff Hotel, kirseli,

Oed» , Redslovk , 8ekitk, 8edwL»,
8eii>veirei'Iiot, 8ter»,Vereu»dok-I/imu,LtLok

Oasino : Lmorcl >e8ter ,
'llicuter etc .

P ssi 4_ Lssino- llesellrekLft.

r Statt jeiler besaakm Aizche.
Todesanzeige .

Karlsruhe Verwandten , Freunde » und Bekannten
ertheilen wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Frau und Mutter ,

Luise , geb. Jäger,
gestern Abend 8 ^ Uhr nach langen und schweren Leiden
verschieden iß .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1895 .

Wichard Schneider , Geheimer Rath
un ) Oberlandesgerichts -Priisi - ent .

R2v7 . Gmikie Schneider .

W» Die Beerdigung findet am Samstag den 15 . Juni , AbeodS 6 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt.

^ Blumenspenden werden im Sinne der Entschlafene« dankend abpelehnt-

Zuchtfarren- und Mastviehmrkt
mit Preisvertheilrrng.

Der nächste Zuchtfarren - und Mastviehmarkt findet

Mittwoch den 3. Juli 1895
statt und werden bei demfetben folgende Preise nach den deigegebenen Bestim¬
mungen au? gesetzt:

^l. Für Diejenigen , welche Marktthiere zuführen :
W . «truppt : Zuchtfarren :

I . Preis : . . . . 100 «4t
II . Preis : . - . 50 «4t

UI . Preis : . 30 ^ t
II Maftochfe « :

I . PreiS : Für die beste Sammlung prima Maftochsen von minde¬
stens 15 Stück . 100 ^ L

II . PreiS : Für die zweitbeste Sammlung von mindestens 10 Stück 50 «4t
UI . Preis : Für die drittbeste Sammlung von mindestens 5 Stück 25 «4c
IV . PreiS : Für den schwersten Ochsen . 15 «4L

V. PreiS : Für den zweitschwersten Ochsen . 10 «4L
III . Maftrinder :

I . PreiS : Für die beste Sammlung prima Mastrinder von minde¬
stens 15 Stück . 70 «4L

II . PreiS : Für die zweitbeste von mindestens 10 Stück . 40 ^ t
III . Preis : Für die drittbeste von mindestens 5 Stück . 20 «4L
IV. Preis : Für daS schwerste Mastrind . 15 «4L
V . Preis : Für das »weitschwerste Mastrind . 10 «4t

Iki '
. S8 » « I » p « : Mastfarren :

I . PreiS : Für die beste Sammlung von mindestens 5 Stück . . . 50
U . PreiS : Für die zweitbeste Sammlung von mindestens 5 Stück . 35 «4L

III - Preis : Für den schwersten Mastfarrcn . 15 «4L
IV . Preis : Für den »weitschwersten Mastfarren . 10 «4L

H . L- eiippk : Mastkühe :
I. PreiS : Für die beste Sammlung von mindestens 10 Stück . . 40 >t

II . Preis : Für die zweitbeste Sammlung von mindestens 5 Stück . 20 «4L
III - Preis : Für die schwerste Mastkuh . 15 «4t
IV- Preis : Für die zweilschwerste Mastkuh . 10 «4t

L . Für Käufer :
I . PreiS : Für denjenigen Käufer , der mindestens 15 Stück gekauft hat 60 «4t

II . Preis : Für denjenigen Käufer , der mindestens 10 Stück gekauft hat 50 ^ t
III . Preis : Für denjenigen Käufer , der mindestens 7 Stück gekauft hat 40 «4t
IV. Preis : Für denjenigenKäufer , der mindestens 4 Stück gekauft hat 30 ^ t
10 Preise für Käufer der 10 besten Zuchtfarren, je 10 «4t . . . . 100 «4L

Im städt . Schlackt- und Viehhof dahier können 800 Stück Großvieh unter
Dach ausgestellt werden.

Auf Verlangen der Biebbesitzer wird gutes Heu » Mehl , Kleie und warmes
Wasser zu Fütterungszwecken abgegeben und nach billiger Taxe berechnet .

Auch vor und nach einem Markte können Thiere in den Stallungen des
städt. Viehhokes eingestellt und gefüttert werden .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1895.
Der Ltadtrath .

Krämer . Schumacher .

II ! Sommerfrische : käst - und lerraln -
NVIIaildl -al ». ja Folge seiner vom Walde

Wi>er»Ibaö
SaeHrr -virn

in Lsstsrrlrolw (Vogesen , Elsaß )
Bahnlinie Schlettstadt—Markirch.

und Bergen umgebenen Lage beste
tlebergsngststion zu ttöbonkurorten.

bewährt gegen Llutarmutk , Rheuma
tismus , Blasenleiden: Trinkkuren
bei Kries - und Stelndllüuvg mit voll¬
kommenem E ' soloe . — Versanäl von

Aineralvvasser.
^VssssrlrsIlLirskLlI ,

allen Anforderungen der modernen
Hydrotherapie entsprechend .

Fichtennadel - , Moor - , Sool - und
alle med . Bäder .

Isctr -otlisrspls . Galvan . Faradisotion , Franklinisation , elektrische
ider. Maffage , Gvmuastik — Kursor im Etablissement, gut geschultes
rde- Personal . — Ksnsion ( in den meisten Zimmern des Hauses) nut
mmer Mk . 4 .60 . — Ausiübrliche Prospectc gratis und franco . Q707 5

Siiligsie k-rrsssnten - k' ^ eise .
vis vipeetion .

leb bilde mied 1» ULLMilreLm als

ILsolitsaii ^ alt
>ieäetF6l »88ell. tlein LklDSLki beönäet . 8iek

I 3 Ho . 6 xurderrs Mrsatörsirkrsss .
R IAL vr . 8 . 8 tr » « 88 ,

irSvtülsaiiwall .

Süll Kleist '

über
äem Heere .

8 » i> äntoesst Lissnbafin -
stütion

llppSNLU.

kstinerslbsä L l-uftkurorl im dsllisclien llesiwsiiwslii.
In prachtvollster , xssedütster IiSge , inmitten sn -ißk-llchntsr 'fsnueuvsläungen mit ssbli-eicken , vodlgeptlegten

bequemen kromensäsvexen . Oranreieke, staubfreie Sebirgslust. Oie altborübrrrisil » sgnssis -
ri. Msknon - ALusi -Iing « , Viebx u . 5ViI6uu»-6n slienbürtia, unä velelis sieb üureb 6eu scdark bsrvortreteuckeu
llebs .lt an »ioppslllralileiissunsi »« ktslnvn u. I3sgn « » is von 6en ljuellsn 6er Kacbbarkaäer vressot -
liek unterscbeiäeo, siock ilirer I.« i«r>ik»vn «is »»IivI «Ir« it n-sxen von ersten msäiciuiscben Autoritäten em -
xkoklen unä mit betem lirfnl -;« »ngevamit gegen : itsksnnke cke» Ilüsgsn » unä seiner
ililnexen; ferner bei -, HärrrorrtroictaUsiOeir , cbroa . Lrlrrsubrnigsn Oer Utsren unkt clsr Llass , Lrr-
sekoppirog clor L.edsr > Oeldsucbt , 6sUsr >s1siitor>. b'erner : SksivtlSuvlBtt uricZ Sluksninull , unä
6<>rauk bernbeoäsn Lrirrankungeu 6er «rsidlierken Lesclbkevklsongsne mit lrrankbakten -russcksnlungen
n»6 iVusüussen o«I»st 6en äarsus folgeväeu nervösen Störungen. Vorxitgliclister ? 1als kür kkkoonvsle » -
vsnksn » viAkskilavks Annen nsek ür . IViel für Nagen - n . Xiereulsiüenäe. k »6er je6er Lrt . Keneien .

I 'rospecte gratis unä franco 6urek La6earrt L » ax , so«6s 6en Ligsntbümer : II » v
LUlreralwasssr -Versanät lirr Istxtsir äabre : 80,000 k'lLsckeir . P7l8 .2 . llUUtll «

K
Z

Z«t«I I. KMM8 in 8t. Ivditnn ». 8»»r,
unmittelbar am Bahnhöfe gelegen , großartiges Geschäft, durchaus rentabel,
36 aus das komfortabelste eingerichtete Fremdenzimmer. Taxe , incl. In¬
ventar , Mark 870,000; Anzahlnng sehr gering, nach Uebereinkunft .

Urbervahme kann sofort erfolgen, waS in Anbetracht deS im August
dieses Jahres hier kattfindenden Spickererberg - KriegerfesteS ein nicht »u
unterschätzender wesentlicher Vortheil ist.

Näheres durch R .200 . 1.
o HotLmaiii » ,
St . Johann -Saarbrücken .

In , InNIu» 1^ ie - 0 ^te »te » Sssngsbiskv » , Bahn¬
station , an der Hauptstraße gelegen , ist ein seit 30 Jahren bestehendes ,
durchaus rentables ^ ^ ^

Konsum- und Gngros-Oeschäst
wegen anderster Unternehmen der Besitzer zu ve' kaufeu .

Das Anwesen umfaßt 2 Haupt - und 2 Nebengebäude, welche, sämmt-
lich in vorzüglich baulichem Zustande, als Ladenlokale , Lagerräume . Werk¬
stätten und »n Privatwobnungen benützt werden .

Die EngroS - wie Detail - Kundschaft ist « ne alte und vertherlt sich
außer dem Sitze des Geschäfte « (23 .000 Seelen) auf 5—6 umliegende
Ortschaften , welche unbedingt auf daS Geschäft angewreseu sind . Dre
bedrutenden Waarenbestände aller Artikel und Branchen werden event . mrt
abgetreten und ermöglichen dem Ankäufer, an Hand , vorzüglicher und
äußerst praktischerEinrichtungen daS Geschäft ohne Betriebsstörung sofort
weiter führen »u können . « . «

Al» Anzahlung wird nur die Taxe der vorhandenen Waarenbestände
— ca. M . 40,0c0 — verlangt .

Solvente und kapitalkräftige Reflektanten erfahren Näheres durch
den mit dem Verkaufe beauftragten Makler

R 20l i . St . Johann -Saarbrücken .

Hemd , rin Paar graue Filzschuhe mit
Schnallen auf den Bordertheileu , ein
Paar dlauwolleue Socken , drei rothe
Taschentücher mit weißem Kran » und
sternförmigen Blumen , ein hellgraues

! Taschentuch und
W Fns. i» denk« GM.
Das Geld bestand aus 54 silbernen

5-Francs »Stücken, aus drei 100 Francs -
Scheinen und einem 50 FrancS -Schein.
Als Tbäter sind dringend verdächtig :

l Tavrr Sauter , Schmied von Al-
tusriev , Bezirksamt Kempten, Bayern ^
20 —22 Jahre alt » mittlerer Statgr ,
dunkle Haare , bartlos » blasses , magere»
Gesicht , trägt dunkle Kleidung nnb
schwarzes Hütchen .
,

2 . Eugen Leicht , Dreher von Metz¬
ingen » 21 Jahre alt , große , schlanke
Statur , dunkle Haare , bartlos , läng¬
liches , maoeres Gesicht » trägt bell ge¬
kreiste Hose und Weste , dunkle Juppe »
bräunlichen Hut mit dunkelgrauer Feder.

3 . Josef Schmied , Kürschner von
Wurzach in Württemberg . 24 Jahre
alt , mittelgroß , schwarze Haare , schwar¬
zes Schnurrbärtchen , längliches brau¬
nes Gesicht , gebogene Nase , hat an der
einen Hand einen verkrüppelten Finger ;
trägt dunkle Hosen , Helles Jaquet und
schwarzen Hut.

Ich bitte um Festnahme der drei Ver¬
dächtigen und um telegraphische Nach¬
richt hierher.

Karlsruhe , den 12 . Juni 1895 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Jotlp . RI93 .

VriborK,
KM . 8vk« apr«Lll! bakn ,

750 Netsr ü . N .

Mel und kcnsiM
keüevue,

in rcirsuäer , su --siehtsr6icker liSA «
SM 8ockvs >6 , in nächster Aähc
äer Wassert rille , beliebtes Haus
erstell Ranges, mit grossem , sehat -
ti ° «m Karten . Oouristell , Rutr-
üurgästell etc. anAvIeAcntliehst
empfohlen . Lu^gsxeicbllrte Ver -
püeznllz b- i besebeiäsoen Vreiseo .
Omuibus am ösbllboke. O -678 3

10 AushilfskeUnerinnrn
und Itlkoch für die Ausstellung gesucht
Ltttsibucgi E - vrauer,Gkldgießenl9

Beste und billigste Bezugsquelle ;ür
garanrtit neue, Lovvelt - gereinigt unü ge-
waicheue , echt nordbche

Leltkeäorü .
Wir derlendeir zoMret, gegen Nachn^ iiedeS
beliebige Quantum ) Guts ULUc Bett "
federn vr. Psd. s . 60 Psg. , 80 Psg-,
IM . u. 1M.25Psg . ; Keine prrma
Halbdannen 1M . 60 Psg . u. 1 M.
80Psg. ; WeißePolarfedern2M .
u .2M .50Psq. ; GUberwcitzeBett -
federn 3 M.» 3 M. 50 Psg . u. 4 M. ;
s-rnEcht chinesischeGanzdannen
<!ehr Mkrafttg ) 2 M . 50 Psg. U. 3 M.
Berpartung zum Kosleupreöc. — Bei Be-
trägen von mindesten? 75 M . 60^ Navatt .
NichigcmllendcS bercitw. zuru-kzeu -mm-n .
^ voller L 0v . in Lerkorä

i» Wesiialeu.

M « Lehrling
mit guter Schulbildung kau« sofort
eintrete». R 205 .1

üilax ttombupgki',
Wiiagroßsiaiullang Mil Dampsbremurei, ,

Karlsruhe.
Vas von

beülläot sich O -188 .11
L -lrMr » 81 s ., LLe I-MMM .

Q

pisnino ,
kreuzsaitig, Eisenkonstruktion, schö¬
ner , voller Ton , lehr dittia zu
verkaufenunter 5jähriger Garantie
Rüppurrerstraße 2, zwei Treppen
hoch. O -955 6-

Burgerltche Rechtsstreite.
Konkurse .

R l8l . Nr 4510 . Ettlingen . In
dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Sckrcinermeisters Valentin
Knapp in Ettlingen ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlages zu einem Zwangsveigleiche
Vergleichstermin auf

Dienstag den 25 . Juni 1895,
Vormittags 8 ' g Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst
anberaumt.

Der Vergleichsvorschlagund die Er¬
klärung des Gläublgerausschnfscs sind
auf der Gerichtsschreibereiniedergelegt.

Ettlingen , den 1l . Juni 1895.
Gut ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
R182 . Nr . 28 977 - Mannheim

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckers August Maier
hier ist Termin zur Erklärung über den
von dem Gemeinschuldner eingereichien
Vorschlag zu einem Zwangsoergleichaus

Dienstag den 25. Juni 1895,
Vormittags 9 ' s Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht H hier bestimmt .
Mannheim , den 8 . Juni 1895 ,

Gcrichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :
Stals .

Strafrechtspflege.
Nr . 23,649 . Tab . v 1082 . Karlsruhe .

Diebstahl .
Am 1l . dS . Mts . wurde in Bruchsal

dem Glasmacher Klemm das Reise¬
gepäck , sog . Berliner , aus schwarzem
Wachstuch gefertigt , mit rothdrauvem
neuem Tragriemen , entwendet . In dem
Ranzen befanden sich . zwei blau gefärbte
leinene Arbeitshoseu, ein blau und grau
gestreiftes und ein dunkelkarrirtesFlanell -

BermischteBekanntmachungen-
LeisieiMU m '

s
'

N 199 . 1 . Die Fürstl . Fürstenbergische
Forstei Ham « ere «fe»bach versteigert
am Tonnerstag den 2 « . Juni d . I .,
Vormittags LL Uhr , im Gasthaus
zur Sonne in SchSnenbaÄ ( Station
der Bregthalbahn ) aus den Fürstlichen
Waldungen in den Gemarkungen Ober-
kirnach , Rohrbach , Langenbach und
Vöhrenbach 2,5 bis 11 km von den
Bahnstationen Schänenbach , Vöhrcn-
bach , Ualerkirnach u . Triberg : 2 Nadcl -
bolzstämme I ., 23II . 2ll Hl . , N73 IV .,
3191 V . Kl . mit >079 Fm . , 4 Ausschuß-
stämme , 26 Klötze und 15 Sänvellen
mir 43 Fm . und 97 Ster Papierstoff-
rollen.

Zahlungsziel 2 . Januar 1896 .
. Der Fürstliche Waldhüter in Rohr¬
back. Post Schönenback , zeigt das Holz ,
die Forstei ertheilt nähere Auskunft und
versendet Stammhotzverzeichnisse .

HolZversteigerung .
R 203 -1 . Gr . Bezirksforstei » . ittel -

brrg versteigert loosweisc mit Zah¬
lungsfrist bis 1 . Dezember d. I .

Ticnstag de » L8 . Jnni 189L ,
Vormittags 10 Uhr ,

in der Marxzcllrr Mühle aus dem
Distrikt GrotzklosterwalL :

191 tannene Stämme , 381 tannene-
Klötze, 10 Eichen , 4 Buchen-, 2 Ahorn-
und 4 Kirschbaum Abschnitte , 1eO tan¬
nene Baustangen » 200 buchene Wagner -
stangen , 285 Ster buchene, 81 Ltec
grmischle , 338 Ster meist tannene
Sckeiter , 376 Ster buchene, 138 Ster
gemischte , 138 Ster meist fort Prügel .
1450 gemischte Prügelwellen , 8070
buchene, 1535 oemischte Normalwellen .

Das Holz wird von den Forstwarten
Schnurr in Marxzell und Ersele in
Burbach am Montag 17 . Juni d . IS -
vorgezeigt und geben dieselben auf Ver -
langen nähere Auskunft ._

R 208 .1. An der Grotzh . Heil - und
PflegeaustaltEmmeudiuge » bei Frei¬
burg i . B . ist eine « e« e

Hilssarztftelle
(6 . Arztstelle ) baldigst z « besetze « .

AnsangSgehalt 15L0 Mark der freier
Station . Psychiatrisch vorgebildete Be¬
werber wollen ihre Gesuche mit Zeug¬
nissen und Lebensbeschreibung unver¬
züglich einsende « au den

Direktor Vr . Haardt .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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